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Das Deutsche Kinderhilfswerk (DKHW) setzt sich für verstärkte
Medienbildung von Kindern und Fachkräften ein. Dazu gehöre
eine verbindliche Medienbildung in Kindertagesstätten, Schulen
und  in  der  Fachkräfteausbildung.  Die  damit  einhergehende
Förderung  der  Medienkompetenz  von  Kindern  und  Jugendlichen
könne diese in die Lage versetzen, Medien aktiv selbst zu
gestalten und damit eigene Ideen, Vorstellungen und Interessen
zum Ausdruck zu bringen. Dies ermögliche ihnen auch einen
kompetenteren Umgang mit potenziellen Gefahren in und durch
Medien sowie dem Internet.

„Internetseiten  für  Kinder  sind  ein  wichtiger  Teil  eines
präventiven  und  ganzheitlichen,  vom  Kind  aus  gedachten
Jugendmedienschutzes.  Da  sich  Kinder  oftmals  aber  auch
außerhalb dieses geschützten Bereiches im Internet bewegen,
sind zusätzlich Aufklärung und ein altersgerechter Schutz von
Kindern im Netz unerlässlich. Gerade bei der Aufklärung über
Risiken und Medienkompetenzvermittlung sollten Schulen, aber
auch schon Kitas neben den Eltern eine tragende Rolle spielen.
Bei Fragen sogenannter Interaktionsrisiken, denen Kinder im
Netz  zunehmend  ausgesetzt  sind,  müssen  zudem  die  Anbieter
stärker in die Verantwortung genommen werden. Wir brauchen
einen auf die stark zunehmende Digitalisierung des Alltags von
Kindern zugeschnittenen, modernen und ganzheitlichen Kinder-
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und Jugendmedienschutz. Hier sehen wir den in der letzten
Woche  vom  Bundeskabinett  verabschiedeten  Gesetzentwurf  zur
Novellierung des Jugendschutzgesetzes grundsätzlich als einen
wichtigen  ersten  Schritt  an“,  betont  Holger  Hofmann,
Bundesgeschäftsführer  des  Deutschen  Kinderhilfswerkes.
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